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 ner konkreten Zeit (19. Jahrhundert), in einem konkreten Raum (Jütland) und in einer kon
kreten Schicht, für die das Erzählen, Hören und Erleben einen Sinn besaß, im Wege gestan
den wäre.

Holbek ist sich bewußt, daß sein Zugang zum Märchen zwar alte Forschungsprobleme
lösen oder zumindest klären hilft, zugleich aber eine Vielzahl neuer Fragen aufwirft. Ihm
geht es weder um neue Typisierungs- und Kategorisierungsversuche noch um eine Präzisie
rung der Erzählbiologie, sondern um die sich aus dem Fortgang der Zeit ergebende Konse
quenz: das von Tang Kristensen im 19. Jahrhundert erhobene Erzählgut ist im 20. Jahrhun
dert zum toten, nur noch in Publikationen überlieferten Traditionsstoff geworden. Den Ver
such aber, durch die Entzifferung der in den Erzählungen enthaltenen Meinung unter
Berücksichtigung der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Jütlands, woher die Aufzeichnun
gen Tang Kristensens stammen, zum Bewußtsein der Erzähler vorzudringen und die Per
zeptionsfähigkeit der Zuhörer, zu denen letztlich auch Tang Kristensen selbst gehörte, zu re
konstruieren, hat Holbek überzeugend gelöst.

„Interpretation of Fairy Tales“ entstand aus der Idee, eine Einführung in die Märchenfor
schung für Studenten und für die am Thema interessierten Nachbardisziplinen zu verfassen.
Zweifelsohne ist dieses Werk bereits jetzt ein Standardwerk der Märchen- wie der Erzählfor
schung, allerdings in seinem Umfang nur auf dem Schreibtisch weniger Spezialisten. Hol
bek verweist abschließend auf einige zukünftige Perspektiven; eine weitere Aufgabe sei hier
hinzugefügt: es wäre zu begrüßen, wenn er von seiner Habilitationsschrift zurückfände zum

ursprünglichen Plan einer „Einführung“, gekürzt, jedoch ohne Evald Tang Kristensen zu
verschweigen, dessen Lebenswerk es verdiente, nicht nur in, sondern auch außerhalb Däne
marks wieder besser bekannt gemacht zu werden.

Freiburg i. Br. Christoph Daxelmüller

KLAUS-DlETER SEEMANN (Hrsg.), Beiträge zur russischen Volksdichtung. Wiesbaden: Har-
rassowitz, 1987. 175 S. (Veröffentlichungen der Abteilung für slawische Sprachen und Litera
turen des Osteuropa-Instituts an der Freien Universität Berlin, 63).

Der Sammelband geht auf einen Vortragszyklus zur russischen Volksdichtung an der FU
Berlin zurück, bei dem fast alle Gattungen in einzelnen Beiträgen berücksichtigt wurden.
Ausgeklammert waren historisches Lied und Volksdrama.

Mit Klassifikationsfragen auf der Basis strukturalistischer Vorarbeiten beschäftigt sich
Dagmar Burkhart in zwei Beiträgen zu Sprichwort und Rätsel. Mit dem Sprichwort hat sich
die semiotische Forschung seit den 60er Jahren unseres Jahrhunderts beschäftigt (M. Kuusi,
Permjakov). So werden beispielsweise die Zeichen im Sprichwort nach ihrem Verhältnis zu
 einander geordnet. Es entstehen so Sprichwortgruppen, die man einer Klassifikation .zu
grundelegen könnte. Gleichzeitig werden methodisch ergänzende Arbeiten gefordert, die
sich mit der Funktion des Sprichworts im kommunikativen Handeln beschäftigen.

Eine Übersicht zur Klassifikationsgeschichte russischer Rätsel gibt der zweite Aufsatz.
Aber auch die Problematik von Rätsel in kulturhistorischer, literaturwissenschaftlicher und
semiotischer Fragestellung wird knapp referiert. Die Betonung der Verfasserin liegt wieder


